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(54) LANGHALSSCHLEIFER

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Lang-
halsschleifer (10) umfassend: eine Schleifeinheit (20) mit
wenigstens einem antriebbaren Schleifkopf (22), eine
Antriebseinheit (30) zum Antrieb des Schleifkopfes (22),
sowie eine Verbindungseinheit (28) zur Verbindung der
Antriebseinheit (30) mit der Schleifeinheit (20), wobei die
Verbindungseinheit (28) eine Übertragungsanordnung
zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments von der
Antriebseinheit (30) auf die Schleifeinheit (20) umfasst.

Erfindungsgemäß ist ferner eine Verlängerungseinheit
(70) vorgesehen, um den Abstand zwischen der An-
triebseinheit (30) und der Schleifeinheit (20) zu vergrö-
ßern, und wobei die Verlängerungseinheit (70) zwischen
der Antriebseinheit (30) und der Schleifeinheit (20) lösbar
befestigbar und derart mit den Komponenten des Lang-
halsschleifers (10) koppelbar ist, dass das Antriebsdreh-
moment von der Antriebseinheit (30) auf die Schleifein-
heit (20) übertragen werden kann.



EP 2 954 977 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Langhalsschleifer umfassend: eine Schleifeinheit mit mindestens einem Schleifkopf,
eine Antriebseinheit zum Antrieb der Schleifeinheit, sowie eine Verbindungseinheit zur Verbindung der Antriebseinheit
mit der Schleifeinheit, wobei die Verbindungseinheit eine Übertragungsanordnung zur Übertragung eines Antriebsdreh-
moments von der Antriebseinheit auf die Schleifeinheit umfasst.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Schleifmaschinen, insbesondere Langhalsschleifer, wie vorstehend beschrie-
ben bereits bekannt. So offenbart das US-Patent US 4,782,632 einen Langhalsschleifer mit einer Schleifeinheit, die
über eine Verlängerung mit einem Motor verbunden ist. Der Motor ist an einem (bezogen auf das zu bearbeitende
Werkstück) distalen Ende der Verlängerung angebracht und der Schleifkopf an einem proximalen Ende hiervon. Durch
Vorsehen der rohrförmigen Verlängerung zwischen Motor und Schleifeinheit wird eine größere Längserstreckung des
Schleifgeräts bereitgestellt, wodurch das Schleifgerät in einem größeren Einsatzbereich verwendet werden kann und
insbesondere auch mit konventionellen Schleifgeräten, wie Gerad- oder Winkelschleifern, schwer erreichbare Oberflä-
chen bearbeiten kann. Der vorgesehenen Längserstreckung sind jedoch bauliche Grenzen gesetzt, da der Langhals-
schleifer in Abhängigkeit von seiner Längserstreckung beim Transport vergleichsweise sperrig und damit auch anfällig
für Beschädigung ist. Auch ist eine Verpackung, wie sie beispielsweise für den Verkauf dieses Geräts eingesetzt wird,
aufgrund einer großen Längserstreckung des Geräts teuer und nimmt vergleichsweise viel Raum ein.
[0003] Um die Längserstreckung für bestimmte Anwendungen weiter zu erhöhen, ist es aus dem Stand der Technik
bekannt eine zusätzliche Verlängerungseinheit an dem Gerät vorzusehen. So wird in der US 4,782,632 eine zusätzliche
Verlängerung an dem Motor angebracht, die sich ausgehend von dem Motor in distaler Richtung, d.h. von dem Werkzeug
weg, erstreckt. Mit Hilfe einer solchen zusätzlichen Verlängerung ist es einem Anwender möglich, den Langhalsschleifer
insbesondere dann zu gebrauchen, wenn er Oberflächen an schwer zugänglichen Stellen schleifen oder bürsten möchte.
Durch eine beabstandete Anordnung von Motor und Schleifkopf wird zugleich eine verbesserte Ausbalancierung des
Geräts erreicht, wenn ein Anwender das Gerät im Bereich des Motors oder im Bereich der zusätzlichen Verlängerungs-
einheit greift.
[0004] Um die Ausbalancierung weiter zu verbessern, ist aus dem Stand der Technik eine Lösung bekannt, bei der
anstelle einer starren Verlängerung zwischen dem Motor und dem Schleifkopf ein teleskopförmiger Stützarm vorgesehen
wird. So zeigen die europäische Patentschrift EP 1 793 966 B1 und die Österreichische Gebrauchsmusterschrift AT
001 717 U1 eine entsprechende Anordnung, bei der die Verlängerung zwischen dem Motor und dem Schleifkopf als
Teleskop vorgesehen st und eine innerhalb des Teleskops geführte komprimierbare bzw. längenverstellbare Antriebs-
wellenanordnung zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments von dem Motor auf den Schleifkopf umfasst.
[0005] Nachteilig bei einer solchen Anordnung ist sowohl die vergleichsweise komplizierte Verbindungsanordnung
mit einem Teleskop zur Verbindung von Motor und Schleifkopf als auch die aufwendig herzustellende und störanfällige
Antriebswellenanordnung zur Übertragung eines Drehmoments von dem Motor auf den Schleifkopf, die ebenfalls län-
genverstellbar bzw. komprimierbar gestaltet sein muss.
[0006] Demgegenüber besteht eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung darin, eine besonders einfache und kosten-
günstige Lösung für einen Langhalsschleifer bereitzustellen, der auch ein Schleifen an schwer zugänglichen Stellen
ermöglicht.
[0007] Die Aufgabe wird durch einen erfindungsgemäßen Langhalsschleifer mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Demgemäß umfasst der Langhalsschleifer eine Schleifeinheit mit mindestens einem Schleifkopf, eine Antriebs-
einheit zum Antrieb des Schleifkopfes, sowie eine Verbindungseinheit zur Verbindung der Antriebseinheit mit der Schlei-
feinheit, wobei die Verbindungseinheit eine Übertragungsanordnung zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments von
der Antriebseinheit auf die Schleifeinheit umfasst. Erfindungsgemäß ist ferner eine Verlängerungseinheit vorgesehen,
um den Abstand zwischen der Antriebseinheit und der Schleifeinheit zu vergrößern, wobei die Verlängerungseinheit
zwischen der Antriebseinheit und der Schleifeinheit lösbar befestigbar und derart mit den Komponenten des Langhals-
schleifers koppelbar ist, dass das Antriebsdrehmoment von der Antriebseinheit auf die Schleifeinheit übertragen werden
kann.
[0008] Der wenigstens eine Schleifkopf kann ein Bürsten- oder Schleifwerkzeug aufnehmen, insbesondere eine
Schleifscheibe. Die Antriebseinheit kann ferner einen elektrisch betriebenen Antriebsmotor umfassen, der den zum
Antrieb benötigten Strom von Akkumulatoren oder über eine elektrische Leitung von einer externen Stromquelle bezieht.
Ferner kann die Antriebseinheit in einem Gehäuse aufgenommen sein, das zugleich einen Handgriff für einen Anwender
bereitstellt. Selbstverständlich können auch weitere Komponenten an dem Gehäuse angebracht sein. Insbesondere
kann das Gehäuse eine Schnittstelle zur Ankopplung eines Staubsaugers aufweisen, wobei in einem solchen Fall der
Langhalsschleifer zusätzlich, beispielsweise im Bereich der Verbindungseinheit, einen Saugkanal zur Absaugung von
entstehenden Staubund Schmutzpartikeln im Bereich der Schleifeinheit umfasst. Die Übertragungsanordnung kann
durch eine starre und/oder flexible Welle gebildet sein, die das von der Antriebseinheit, insbesondere einem elektrischen
Motor, abgegebene Antriebsdrehmoment direkt oder indirekt in bekannter Weise an eine Werkzeugspindel der Schlei-
feinheit zu übertragen vermag.
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[0009] Die Verbindungseinheit ermöglicht eine direkt oder indirekte Verbindung von Antriebseinheit und Schleifeinheit.
Um die zusätzliche Verlängerungseinheit zwischen Antriebseinheit und Schleifeinheit vorzusehen, ist die Verbindungs-
einheit zumindest in einem Bereich lösbar mit den Komponenten des Langhalsschleifers verbunden.
[0010] Erfindungsgemäß ist eine Verlängerungseinheit vorgesehen, die zwischen der Antriebseinheit und der Schlei-
feinheit angeordnet werden kann, wenn der Anwender eine größere Längserstreckung des Langhalsschleifers benötigt,
um beispielsweise schwer zugängliche Stellen damit zu bearbeiten. Die Verlängerungseinheit kann lösbar an der An-
triebseinheit bzw. an der Schleifeinheit befestigt werden, so dass diese jederzeit ein- bzw. ausgebaut werden kann, je
nachdem, ob ein kompakter Aufbau des Langhalsschleifers oder eine lange Erstreckung des Langhalsschleifers von
dem Anwender gewünscht sind. Erfindungsgemäß ist die Verlängerungseinheit derart mit den Komponenten des Lang-
halsschleifers, insbesondere mit der Antriebseinheit bzw. mit der Schleifeinheit, koppelbar, dass das Antriebsdrehmo-
ment über die Verlängerungseinheit von der Antriebseinheit auf die Schleifeinheit übertragen werden kann. Somit über-
nimmt die Verlängerungseinheit zumindest abschnittsweise die Übertragung des Antriebsdrehmoments, wodurch ge-
genüber dem Stand der Technik auf eine komprimierbare bzw. längenverstellbare Übertragungswelle verzichtet werden
kann. Hierdurch wird die Komplexität der Konstruktion verringert und die Störanfälligkeit der Übertragungsanordnung
minimiert. Gleichzeitig werden die gleichen Vorteile, die bereits im Zusammenhang mit einem teleskopierbaren Verbin-
dungsarm zwischen Motor und Schleifkopf bekannt geworden sind (vgl. Ausführungen zu EP 1 793 966 B1), mit dem
erfindungsgemäßen Langhalsschleifer erreicht.
[0011] Die Verlängerungseinheit kann ferner im Wesentlichen zylinderförmig ausgebildet sein und an den beiden
Stirnseiten Kupplungsglieder aufweisen, die im befestigten Zustand der Verlängerungseinheit in kuppelndem Eingriff
mit korrespondierenden Koppelgliedern der Antriebseinheit und der Schleifeinheit stehen, wobei jeweils ein Kupplungs-
glied der Verlängerungseinheit und ein Koppelglied gemeinsam als Kupplung, insbesondere in der Art einer Klauen-
kupplung, zusammenwirken. Alternative Ausgestaltungsarten der Kupplung, beispielsweise als kraftschlüssige Kupplung
bzw. Reibkupplung, sind ebenfalls denkbar. Allerdings bietet die Ausgestaltung mit formschlüssiger Kraftübertragung,
z.B. als Klauenkupplung oder Zahnkupplung den Vorteil einer einfachen Bauweise.
[0012] Weiterhin kann das Kupplungsglied und/oder das Koppelglied eines oder mehrere Elemente umfassen, mittels
der jede Kupplung axial vorgespannt sein kann. Die Richtungsangabe "axial" bezieht sich dabei auf die Längserstreckung
der Verlängerungseinheit, d.h. z.B. auf die Mittellängsachse der zylinderförmigen Verlängerungseinheit. Ein solches
Element zur Vorspannung der Kupplung in axialer Richtung kann beispielsweise als Feder ausgebildet sein. Alternativ
oder zusätzlich sind auch elastomere Elemente, beispielsweise ein Gummielement oder dergleichen, zur Vorspannung
der Kupplung in axialer Richtung einsetzbar. Durch Vorsehen von Elementen, mittels derer die Kupplung axial vorge-
spannt werden kann, kann das Zusammensetzen des Kupplungsglieds mit dem jeweiligen Koppelglied für den Anwender
signifikant erleichtert werden. Insbesondere wird damit erreicht, dass beispielsweise bei einer Ausgestaltung der Kupp-
lung mit formschlüssiger Kraftübertragung zum Beispiel als Klauenkupplung die Elemente zur Kraftübertragung, d.h.
die Klauen durch die Vorspannung der Kupplung auch dann beim Anlaufen der Antriebseinheit ineinandergreifen, wenn
sie beim ersten Aufeinanderaufsetzen nicht exakt zueinander ausgerichtet waren.
[0013] Die Verlängerungseinheit kann ferner eine Übertragungswelle zur Übertragung des Antriebsdrehmoments
umfassen. Insbesondere kann die Übertragungswelle biegsam ausgebildet sein. Eine Gestaltung, bei der die Übertra-
gungswelle starr ausgebildet ist, ist jedoch ebenfalls denkbar. Weiterhin kann die Übertragungswelle drehfest mit den
Kupplungsgliedern verbunden sein. Beispielsweise ist es denkbar, diese integral mit den Kupplungsgliedern auszubilden.
Alternativ können die Kupplungsglieder jedoch auch separat von der Übertragungswelle ausgebildet und drehfest mit
dieser verbunden sein.
[0014] Das Antriebsdrehmoment wird somit bei einer an dem Langhalsschleifer angebrachten Verlängerungseinheit
ausgehend von einem Motor der Antriebseinheit über ein diesem zugeordneten Koppelglied form- oder kraftschlüssig
auf ein damit zusammenwirkendes Kupplungsglied der Verlängerungseinheit übertragen und treibt folglich die drehfest
damit verbundene Übertragungswelle an. Die Übertragungswelle der Verlängerungswelle überträgt ihrerseits das An-
triebsdrehmoment über das zweite Kupplungsglied und das damit gekoppelte Koppelglied der Schleifeinheit auf den
Schleifkopf.
[0015] Die Verlängerungseinheit kann ferner mittels einer distalen Befestigungseinheit an der Antriebseinheit und
mittels einer proximalen Befestigungseinheit an der Schleifeinheit befestigbar sein, wobei jede Befestigungseinheit ein
erstes Befestigungsglied aufweist, das an der Antriebseinheit bzw. an der Schleifeinheit angebracht ist, sowie ein zweites
Befestigungsglied, das an der Verlängerungseinheit angebracht ist und mit dem jeweils zugeordneten ersten Befesti-
gungsglied zur lösbaren Befestigung zusammenwirkt.
[0016] Insbesondere kann das erste oder zweite Befestigungsglied einen Spannhaken umfassen und das jeweils
andere zugeordnete Befestigungsglied der jeweiligen Befestigungseinheit einen Stift, der zur lösbaren Befestigung von
dem Spannhaken hintergriffen ist. Der Spannhaken kann insbesondere selbst elastisch deformierbar ausgebildet oder
elastisch an der zugehörigen Komponente des Langhalsschleifers drehbar gelagert sein, so dass er über einen Totpunkt
über den Stift gespannt wird um dann in einer hintergreifenden Stellung an diesem verbleibt. Eine Betätigung des
Spannhakens kann beispielsweise über einen Drehhebel erfolgen. Zusätzlich kann in einer günstigen Ausgestaltung
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der Erfindung eine Verstellhülse vorgesehen sein, mittels derer der Anwender die Vorspannung bzw. die Spannkraft
der Verbindung von Spannhaken und hintergriffenem Stift einstellen kann. Eine solche Verstellhülse kann beispielsweise
an dem Stift vorgesehen sein und diesen umgreifen, wobei die Aufnahmeöffnung der Hülse für den Stift exzentrisch an
dieser angeordnet ist. Durch Verdrehen der Verstellhülse relativ zu dem Stift wird die Spannkraft verstellt.
[0017] Alternative Verschlussmechanismen, die als Befestigungseinheit dienen, sind selbstverständlich ebenfalls
denkbar, beispielsweise könnte die Befestigungseinheit in der Art eines Bügelverschlusses, wie man ihn von Werkzeug-
koffern kennt, oder dergleichen ausgebildet sein.
[0018] In einer Ausführungsform können die Kupplungsglieder der Verlängerungseinheit und die korrespondierenden
Koppelglieder der Antriebseinheit bzw. der Schleifeinheit in Gehäuseteilen aufgenommen sein, wobei jeweils zwei Ge-
häuseteile in einem verbundenen Zustand ein gemeinsames Gehäuse bilden. Die Gehäuseteile sind dabei so ausge-
staltet, dass dann, wenn die Verlängerungseinheit nicht zwischen der Antriebseinheit und der Schleifeinheit vorgesehen
ist, die Koppelglieder der Antriebseinheit und der Schleifeinheit gemeinsam eine Kupplung zur Drehmomentsübertragung
bilden und die Gehäuseteile der Antriebseinheit und der Schleifeinheit gemeinsam ein Kupplungsgehäuse formen.
Gleiches gilt für die Befestigungsglieder der Befestigungseinheiten. Wenn die Verlängerungseinheit nicht zwischen der
Antriebseinheit und der Schleifeinheit vorgesehen ist, bilden das an der Antriebseinheit angebrachte Befestigungsglied
mit dem an der Schleifeinheit angeordneten Befestigungsglied eine Befestigungseinheit, die zur lösbaren Befestigung
der beiden Komponenten des Langhalsschleifers aneinander zusammenwirken. Somit entspricht das erste Befesti-
gungsglied der distalen Befestigungseinheit in seiner Ausgestaltung dem zweiten Befestigungsglied der proximalen
Befestigungseinheit und das erste Befestigungsglied der proximalen Befestigungseinheit dem zweiten Befestigungsglied
der distalen Befestigungseinheit.
[0019] Die Gehäuseteile für die Kupplung können insbesondere aus Kunststoff hergestellt sein. Weiterhin können an
den Gehäuseteilen die jeweiligen Befestigungsglieder angebracht bzw. ausgebildet sein.
[0020] Ferner kann die Verlängerungseinheit hohlzylinderförmig ausgebildet sein und einen Staubabsaugkanal um-
fassen. Dieser kann in verbundenem Zustand fluchtend mit einem Staubabsaugkanal des Langhalsschleifers angeordnet
sein.
[0021] Schließlich betrifft die vorliegende Erfindung auch noch eine Verlängerungseinheit für einen Langhalsschleifer
mit den vorstehend diskutierten Merkmalen.
[0022] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Ansprüchen und der nachfolgenden
Figurenbeschreibung.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezugnahme auf die beigefügten Figuren detaillierter beschrieben, wobei
die Figuren eine spezifische Ausgestaltung der Erfindung zeigen, in der voneinander unabhängige Merkmale der Erfin-
dung in Kombination miteinander gezeigt sind. Der Fachmann wird selbstverständlich die einzelnen unabhängigen
Merkmale der Erfindung als solche erkennen und gegebenenfalls zu weiteren sinnvollen Kombinationen und Unterkom-
binationen verbinden können, ohne erfinderisch tätig werden zu müssen.
[0024] Die Figuren zeigen schematisch:

Figuren 1a und 1b einen erfindungsgemäßen Langhalsschleifer ohne Verlängerungseinheit (Figur 1 a) und mit Ver-
längerungseinheit (Figur 1 b) in einer Seitenansicht;

Figur 2 eine Detailansicht der Kupplung gemäß dem Ausschnitt A der Figur 1b.

Figur 3 den erfindungsgemäßen Langhalsschleifer gemäß Figuren 1a, 1b in einer Draufsicht;

Figur 4 den erfindungsgemäßen Langhalsschleifer gemäß Figuren 1a, 1b in einer längsgeschnittenen
Darstellung; und

Figur 5 eine Detailansicht der Kupplung gemäß dem Ausschnitt B der Figur 4.

[0025] Die Figuren 1a und 1b zeigen den erfindungsgemäßen Langhalsschleifer ohne Verlängerungseinheit (vgl. Figur
1 a) bzw. mit Verlängerungseinheit (Figur 1 b). Der erfindungsgemäße Langhalsschleifer ist dabei allgemein mit dem
Bezugszeichen 10 angegeben. Er umfasst in bekannter Weise eine Schleifeinheit 20 mit einem Schleifkopf 22 sowie
eine Antriebseinheit 30. Die Antriebseinheit 30 weist einen elektrischen Motor 32 (vgl. Figur 4) auf, der in einem Gehäuse
34 aufgenommen ist. An dem Schleifkopf ist ein scheibenförmiges Bürst- oder Schleifwerkzeug W über eine Werkzeug-
spindel WS rotierbar aufgenommen. An einem von dem Werkzeug W abgewandten Ende des Gehäuses 34 erstreckt
sich zudem ein Handgriff 36. Der elektrische Motor 32 kann in bekannter Weise von Akkumulatoren (nicht dargestellt)
oder über eine elektrische Leitung (nicht dargestellt) von einer externen Stromquelle mit Strom versorgt werden.
[0026] Das Antriebsdrehmoment des Motors 32 wird von einer Abtriebswelle 14 (vgl. Figur 4) über eine starre Über-
tragungswelle 16 (vgl. Figur 4) und eine biegsame Übertragungswelle 18 (vgl. Figur 4) auf die Werkzeugspindel WS



EP 2 954 977 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Schleifkopfs 22 übertragen, um das Werkzeug W drehend anzutreiben.
[0027] Die Schleifeinheit 20 umfasst neben dem Schleifkopf 22 einen Tragrahmen 12, der den Schleifkopf 22 gegen-
über einem Gehäuse 26 der Schleifeinheit 20 abstützt. Aus dem Gehäuse 26 erstreckt sich eine flexible Verbindungs-
leitung 24, in der die biegsame Übertragungswelle 18 aufgenommen ist. Weiterhin erstreckt sich von dem Gehäuse 26
wenigstens eine, wie man in einer Draufsicht (vgl. Figur 3) erkennen kann, bevorzugt zwei Absaugleitungen 46, 48 zu
dem Schleifkopf 22, um eine effiziente Absaugung von bei der Bearbeitung entstehenden Staubpartikeln zu erreichen.
Von dem Gehäuse 26 erstreckt sich in distaler Richtung (bezogen auf das Werkzeug W) ferner ein Verbindungsarm 28,
innerhalb dessen die starre Übertragungswelle 16 geführt ist (vgl. Figur 4). Der Verbindungsarm 28 umfasst ferner einen
Absaugkanal 44, der mit den Absaugleitungen 46, 48 in fluidischer Verbindung steht (vgl. Figur 4). Dann, wenn die
Schleifeinheit 20 direkt über den Verbindungsarm 28 mit der Antriebseinheit 30 verbunden ist (vgl. Figur 1 a), bildet der
Verbindungsarm 28 an seinem freien Ende eine proximale Schnittstelle 50a zur Antriebseinheit 30 aus.
[0028] Schließlich ist an dem Gehäuse 34 der Antriebseinheit 30 ein Anschlussstutzen 38 zum Anschluss einer Stau-
babsaugung (beispielsweise in Form eines Staubsaugers) ausgebildet. Über die Absaugöffnung 40 (vgl. Figur 1 b) an
dem Anschlussstutzen 38 wird Saugluft durch einen innerhalb des Gehäuses 34 ausgebildeten Absaugkanal 42 (vgl.
Figur 4) angesaugt, der in einem verbundenen Zustand der Antriebseinheit 30 mit der Schleifeinheit 20 mit dem Ab-
saugkanal 44 der Schleifeinheit 20 fluchtend verbunden ist, so dass eine Absaugung vom Werkstück bis zum Anschluss-
stutzen 38 erfolgen kann.
[0029] Wie anhand der Figur 1b zu erkennen ist, kann die Längserstreckung des erfindungsgemäßen Langhalsschlei-
fers 10 von einer Minimallänge L1 (vgl. Figur 1a) auf eine Länge L2 verlängert werden. Hierzu wird eine Verlängerungs-
einheit 70 zwischen der Schleifeinheit 20 und der Antriebseinheit 30 vorgesehen.
[0030] Die Verlängerungseinheit 70 ist zylinderförmig ausgebildet und weist an ihren beiden freien Enden Anschlus-
selemente auf, die gemeinsam mit den korrespondierenden Anschlusselementen der Schleifeinheit 20 bzw. des Ver-
bindungsarms 28 und der Antriebseinheit 30 eine proximale Schnittstelle 50b und eine distale Schnittstelle 60 ausbilden.
Wie man anhand der Figuren 1b, 2, 3 und 4 besser erkennen kann, sind an dem freien Ende des Verbindungsarms 28
der Schleifeinheit 20, an dem Gehäuse 34 der Antriebseinheit 30 sowie an den beiden Enden der Verlängerungseinheit
70 Befestigungsglieder zur Herstellung einer lösbaren Befestigung der Verlängerungseinheit 70 an der Antriebseinheit
30 bzw. der Schleifeinheit 20 vorgesehen. Diese umfassen einen Stift 84, der bei der proximalen Schnittstelle 50b an
der Verlängerungseinheit 70 angebracht ist, und der bei der distalen Schnittstelle 60 an der Antriebseinheit 30 angebracht
ist, sowie einen Spannhaken 90, der bei der proximalen Schnittstelle 50b an der Schleifeinheit 20 vorgesehen ist und
bei der distalen Schnittstelle 60 an der Verlängerungseinheit 70 angebracht ist.
[0031] Die proximale Schnittstelle 50b und die distale Schnittstelle 60 sind derart ausgestaltet, dass bei einem Verzicht
auf die Verlängerungseinheit 70 (vgl. Figur 1a) die entsprechenden Befestigungsglieder, die an der Antriebseinheit 30
und an der Schleifeinheit 20 angebracht sind, gemeinsam die proximale Schnittstelle 50a ausbilden. Demgemäß sind
die proximale Schnittstelle 50b und die distale Schnittstelle 60 im Wesentlichen identisch ausgebildet, weshalb nach-
folgend nur auf die proximale Schnittstelle 50b im Detail Bezug genommen wird.
[0032] Wie in der Figur 2 besonders gut zu erkennen ist, ist der Spannhaken 90 über einen Drehhebel 86 betätigbar,
der um ein exzentrisches Lager 88 drehbar ausgebildet ist. Zum Befestigen der Verlängerungseinheit 70 wird der
Spannhaken 90 mittels des Drehhebels 86 über den Stift 84 geschwenkt. Aufgrund seiner zumindest teilweise elastischen
Ausbildung gleitet der Spannhaken 90 über einen Totpunkt über den Stift 84 und spannt in seiner Endstellung den Stift
84 und die damit verbundene Verlängerungseinheit 70 gegen den Verbindungsarm 28.
[0033] In der in der Figur 2 gezeigten Ausgestaltung der Erfindung ist zudem eine Verstellhülse 84a an dem Stift 84
vorgesehen, mittels derer der Anwender die Vorspannung bzw. Spannkraft der Verbindung von dem Spannhaken 90
und dem hintergriffenen Stift 84 einstellen kann. Hierzu umgreift die Verstellhülse 84a den Stift 84, wobei die Aufnah-
meöffnung der Hülse 84a für den Stift 84 exzentrisch an dieser angeordnet ist. Durch Verdrehen der Verstellhülse 84a
relativ zu dem Stift 84 kann der maximale Abstand zwischen der Außenumfangsfläche der Verstelhülse 84a und dem
Drehpunkt des Spannhebels 90 verändert und so die Spannkraft verstellt werden.
[0034] Alternativ zu der dargestellten Befestigungsanordnung könnte jedoch auch beispielsweise ein Bügelverschluss
vorgesehen sein.
[0035] In der Figur 4 und der dazugehörigen Detailansicht der Figur 45(gemäß dem Detail B in der Figur 4) erkennt
man ferner, dass die Verlängerungseinheit 70 ein Verlängerungsrohr 72 umfasst, das sich entlang einer Mittellängsachse
M (vgl. Figur 3) erstreckt. Innerhalb des Verlängerungsrohres 72 sind eine Verbindungswelle 74 sowie ein Verbindungs-
kanal 76 angeordnet sind. Die Verlängerungseinheit 70 ist somit in der Art eines Doppelrohrs ausgebildet, wobei die
Aufnahme für die Verlängerungswelle 74 durch eine Rohrwand von dem Verlängerungskanal 76 getrennt ist. Der Ver-
längerungskanal 76 verbindet den Absaugkanal 44 des Verbindungsarms 28 mit dem Absaugkanal 42 des Motorge-
häuses 34. Die Verlängerungswelle 74 indes verbindet die Abtriebswelle 14 mit der Übertragungswelle 16 und ermöglicht
auf diese Weise eine Übertragung eines Antriebsdrehmoments von dem Motor 32 auf die Werkzeugspindel WS der
Schleifeinheit 20.
[0036] Die mechanische Kupplung der Verlängerungswelle 74 mit der Abtriebswelle 14 bzw. Übertragungswelle 16
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erfolgt mit Hilfe von Kupplungsgliedern und Koppelgliedern, auf die nachfolgend unter Bezugnahme auf die Figur 5
näher eingegangen wird.
[0037] Die Figur 5 zeigt die proximale Schnittstelle 50b im Detail in einer längsgeschnittenen Schnittansicht. An dem
proximalen freien Ende der Verlängerungseinheit 70 ist ein Kupplungsgehäuseteil 80 ausgebildet, das mit einem kor-
respondierenden Kupplungsgehäuseteil 82 des Verbindungsarms 28 zur lösbaren Verbindung und Befestigung der
Verlängerungseinheit 70 mit bzw. an dem Verbindungsarm 28 dient. Das Kupplungsgehäuse bzw. dessen Teile können
aus Kunststoff hergestellt sein. Die vorstehend bereits beschriebenen Komponenten der Befestigungsanordnung, der
Stift 84, die Verstellhülse 84a, der Spannhaken 90 sowie der zugehörige Drehhebel 86 sind in der gezeigten Ausfüh-
rungsform an den jeweiligen Gehäuseteilen 80, 82 ausgebildet, um eine besonders einfache Befestigungsanordnung
bereitzustellen.
[0038] Im Inneren der beiden Kupplungsgehäuseteile 80, 82, die gemeinsam ein Kupplungsgehäuse ausbilden, ist
zudem eine Kupplung vorgesehen, die in der Art einer Klauenkupplung eine Drehmomentübertragung von der Verlän-
gerungswelle 74 auf die Übertragungswelle 16 ermöglicht. Hierzu weist die Kupplung ein Kupplungsglied 52b der Ver-
längerungseinheit 70 sowie ein damit zusammenwirkendes Koppelglied 54b der Schleifeinheit 20 auf. Das Kupplungs-
glied 52b umfasst ein erstes Kuppelelement 56a, an dessen Stirnseite Klauen ausgebildet sind. Diese greifen form-
schlüssig in stirnseitig angeordnete Klauenelemente des kooperierenden Koppelglieds 54b der Schleifeinheit 20 ein.
Weiterhin ist die in der Art einer Klauenkupplung ausgebildete Kupplung einseitig federnd gelagert und das Kupplungs-
glied 52b weist demgemäß eine Feder 58 auf, die zwischen dem ersten Kuppelelement 56a und einem zweiten Kup-
pelelement 56b des Kupplungsglieds 52b angeordnet ist.
[0039] Das erste Kuppelelement 56a ist zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments von der Verlängerungswelle
74 auf das kooperierende Koppelglied 54b drehfest mit der Verlängerungswelle 74 verbunden. Gleiches gilt für die
Verbindung des Koppelglieds 54b mit der zugehörigen Übertragungswelle 16. Grundsätzlich ist es ebenfalls denkbar,
die jeweiligen Wellen mit den Kupplungsgliedern bzw. Koppelgliedern einteilig auszugestalten. Die dargestellte Ausfüh-
rungsform hat jedoch den Vorteil einer besonders kostengünstigen Herstellung der einzelnen Elemente.
[0040] Wie bereits vorstehend ausgeführt, ist die Ausgestaltung der distalen Schnittstelle 60 weitestgehend identisch
mit der der proximalen Schnittstelle 50b. Das Kupplungsgehäuse wird dabei durch Gehäuseteile des Gehäuses 34 der
Antriebseinheit und einem Kupplungsgehäuseteil 78 gebildet. Weiterhin umfasst die darin aufgenommene Kupplung
das Kupplungsglied 52a, das am distalen freien Ende der Verlängerungseinheit vorgesehen ist, sowie das Koppelglied
54a, das an der Antriebseinheit 30 vorgesehen ist. In seinem Aufbau entspricht dabei das Kupplungsglied 52a dem
Aufbau des Koppelglieds 54b der proximalen Schnittstelle 50b und das Koppelglied 54a entspricht in seinem Aufbau
dem Aufbau des Kupplungsglieds 52b der proximalen Schnittstelle 50b. Auf diese Weise wird auch dann eine form-
schlüssige Kupplung von Antriebseinheit 30 und Schleifeinheit 20 bzw. von der Abtriebswelle 14 und Übertragungswelle
16 erreicht, wenn keine Verlängerungseinheit 70 dazwischen geschaltet ist.

Patentansprüche

1. Langhalsschleifer (10) umfassend:

eine Schleifeinheit (20) mit wenigstens einem antriebbaren Schleifkopf (22),
eine Antriebseinheit (30) zum Antrieb des Schleifkopfes (22), sowie eine Verbindungseinheit (28) zur Verbindung
der Antriebseinheit (30) mit der Schleifeinheit (20), wobei die Verbindungseinheit (28) eine Übertragungsan-
ordnung zur Übertragung eines Antriebsdrehmoments von der Antriebseinheit (30) auf die Schleifeinheit (20)
umfasst,
wobei ferner eine Verlängerungseinheit (70) vorgesehen ist, um den Abstand zwischen der Antriebseinheit (30)
und der Schleifeinheit (20) zu vergrößern,
und wobei die Verlängerungseinheit (70) zwischen der Antriebseinheit (30) und der Schleifeinheit (20) lösbar
befestigbar und derart mit den Komponenten des Langhalsschleifers (10) koppelbar ist, dass das Antriebsdreh-
moment von der Antriebseinheit (30) auf die Schleifeinheit (20) übertragen werden kann.

2. Langhalsschleifer (10) nach Anspruch 1,
wobei die Verlängerungseinheit (70) im wesentlichen zylinderförmig ausgebildet ist und an den beiden Stirnseiten
Kupplungsglieder (52a, 52b) aufweist, die im befestigten Zustand der Verlängerungseinheit (70) in kuppelndem
Eingriff mit korrespondierenden Koppelgliedern (54a, 54b) der Antriebseinheit (30) und der Schleifeinheit (20) stehen,
wobei jeweils ein Kupplungsglied (52a, 52b) der Verlängerungseinheit (70) und ein Koppelglied (54a, 54b) gemein-
sam als Kupplung, insbesondere in der Art einer Klauenkupplung, zusammenwirken.

3. Langhalsschleifer (10) nach Anspruch 2,
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wobei das Kupplungsglied und/oder das Koppelglied jeder Kupplung eines oder mehrere Elemente (56a, 56b, 58),
insbesondere eine Feder (58) umfassen, mittels der jede Kupplung axial vorgespannt sein kann.

4. Langhalsschleifer (10) nach eine der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Verlängerungseinheit (70) eine Übertragungswelle (74) zur Übertragung des Antriebsdrehmoments um-
fasst.

5. Langhalsschleifer (10) nach Anspruch 4,
wobei die Übertragungswelle (74) biegsam oder starr ausgebildet ist.

6. Langhalsschleifer (10) nach Anspruch 4 oder 5,
wobei die Übertragungswelle (74) drehfest mit den Kupplungsgliedern (52a, 52b) verbunden ist.

7. Langhalsschleifer (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Verlängerungseinheit (70) mittels
jeweils einer Befestigungseinheit an der Antriebseinheit (30) bzw. an der Schleifeinheit (20) befestigbar ist, wobei
die Befestigungseinheit ein erstes Befestigungsglied aufweist, das an Antriebseinheit (30) bzw. an der Schleifeinheit
(20) angebracht ist, sowie ein zweites Befestigungsglied, das an der Verlängerungseinheit (70) angebracht ist und
mit dem jeweils zugeordneten ersten Befestigungsglied zur lösbaren Befestigung zusammenwirkt.

8. Langhalsschleifer (10) nach Anspruch 7,
wobei das erste oder zweite Befestigungsglied einen Spannhaken (90) umfasst und das jeweils andere zugeordnete
Befestigungsglied der jeweiligen Befestigungseinheit einen Stift (84), der zur lösbaren Befestigung von dem Spann-
haken (90) hintergriffen ist.

9. Langhalsschleifer (10) nach eine der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Verlängerungseinheit (70) hohlzylinderförmig ausgebildet ist und einen Staubabsaugkanal (76) umfasst.

10. Verlängerungseinheit (70) für einen Langhalsschleifer (10) mit den Merkmalen der Ansprüche 1 bis 9.
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